L. 3821. 


Kurenda AX. 


co do zapomogi majacej sie udzieli6 kaplanom in cura animarum zostajacym. 


Odpis rozporzgdzenia c. k. Namiestnictwa z dnia 10. Sierpnia 1877. L. 35503. 
do Przewielebnych Konsystorzy: Metropolitalnego g. k. we Lwowie i Biskupiego g. k. 
W Przemyslu. 


Mit dem Erlaße des h. Miniſterium für Cultus und Unterricht vom 12. März 
1877. Zl. 3826 wurde aus der, für das Jahr 1877 zu Unterſtützungen für die kath. 
Seelſorgergeiſtlichkeit bewilligten Geſammtdotation pr. 600.000 fl. für das hieſige 
Verwaltungsgebieth der Betrag von 127.200 fl. uz: für Galizien der Theilbetrag pr. 
525600 fl. und für das Grofiherzogthum Krakau jener pr. 1.600 fl. ö. W. feſtgeſetzt. 

Die Modalitäten, unter welchen die Vertheilung der dießfälligen Unterſtützungs⸗ 
tangente ſtattzufinden hat, werden dem Hochwürdigen Conſiſtorium ſeinerzeit unter 
Mittheilung der dießfalls zu verfaſſenden Verzeichniſſe bekannt gegeben werden.“ 

Vorläuſig handelt es ſich aber vor Allem um die Verfaſſung der Nachweiſungen 
ſämmtlicher Hilfsprieſter, welche gegenwärtig angeſtellt find und mit der fräglichen⸗ 
Unterſtützungs-Tangente betheilt werden ſollen. 

Der hier als Muſter angeſchloſſene nach Dekanatsämtern zu verfaſſende Ausweis 
enthält die dießfalls erforderlichen Daten und die Belehrung, in welcher Art die Ver— 
faſſung der fräglichen Nachweiſungen durch die Dekanatsämter ſtattzufinden hat. 

Dieſes Muſter, deſſen Form der Gleichförmigkeitt wegen genau einzuhalten iſt, 
wolle allen Dekanatsämtern mit der Aufforderung zugeſtellt werden, die fräglichen 
Nachweiſungen, deren Vorlage dringend benöthiget wird, unverweilt zu verfaſſen und 
dem Hochwürdigen Conſiſtorium vorzulegen. 

Nach den Beſtimmungen des Eingangserwähnten h. Erlaſſes iſt die Unterſtützungs— 
tangente ohne wie bisher das Einſchreiten um die Betheilung hiemit zu fordern, mit 
Ausſchluß der auf inkorporirten Curatſtationen verwendeten Regulargeiſtlichen, auge 
ſchließlich an die Seelſorgergeiſtlichkeit, alſo an Pfarrer und ihre Hilfsprieſter zu 
vertheilen. 

Seelſorger auf Stationen, welche einer weltgeiſtlichen Körperſchaft einverleibt 
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find, können inſoweit Berückſichtigung finden, als die Körperſchaft nicht hinreichende 
Mittel beſitzt, für den Unterhalt dieſer Seelſorger vollſtändig aus Eigenem zu ſorgen. 
Dieſe beiden letzten Kathegorien der Seelſorger d. i. die auf inkorporirten Curatſtationen 
verwendeten Negulargeiftlichen, welche von der Betheilung mit Unterſtützungen ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, ferner Seelſorger auf Stationen, welche einer weltlichen Körperſchaft 
einverleibt ſind und unter der oberwähnten Bedingung berückſichtigt werden können, 
wolle das Hochwürdige Conſiſtorium abgeſondert zur Nachweiſung bringen und bezüg⸗ 
lich dieſer Letzteren den dießfälligen Antrag begründen. 

Endlich wolle ein Ausweis über die gegenwärtig fungirenden Dekane der dortigen 
Diözeſe verfaßt werden, welcher nach der Reihenfolge des geiſtlichen Schematismus 
den Namen des dießfaͤlligen Dekauatsamtes, des gegenwärtig fungirenden Dechanten 
(oder deſſen Stellpertreter) und der Station, wo derſelbe als Benefiziat d. i. als Pfarrer 
angeſtellt ift, zu enthalten hat, 

Bei der Dringlichkeit des Gegenſtandes, deſſen Vorlage Seitens des h. k. k. Mi⸗ 
niſteriums längſtens bis Ende September l. J. angeordnet wurde, wolle die Verfaſſung 
aller dieſer Nachweiſungen derart gefördert werden, ul felbe Seitens des Hod)- 
würdigen Conſiſtoriums längſtens bis Ende Auguſt J. J. der k. k. Statthalterei vor⸗ 
gelegt werden. 


Diözese 


Dekanat . us 


über die im obigen Deka 
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Schließlich wird das Hochwürdige Conſiſtorium noch auf den überaus wichtiger 
Umſtand aufmerkſam gemacht, daß der oberwähnte Unterſtützungsfond auf Einmal zu 
Vertheilung gelangen wird, und daß eine nachträgliche Betheilung etwaiger aus won 
immer für einer Urſache unberückſichtigt gebliebener, wenn auch hierauf Anſpruch ba: 
bender Prieſter beim Abgange der dießfalls erforderlichen Bedeckung nachträglich unter 
feiner Bedingung wird ſtattſinden können. 

Das Hochwürdige Conſiſtorium wolle daher hiefür Sorge tragen, damit die 
fräglichen Nachweiſungen auf das Genaueſte verfaßt werden. 

D. u. s. 


O., k. Namiestnictwo, L. 35508. 


Udziela sie Przewielebnemu Konsystorzowi obrz. fa&. w Tarnowie do wiadomosei i 
dalszego odpowiedniege zarzadzenia w mysl wskazöwek wewngtrz zawartych, przyczem 
sie zauwaza, Ze odnosne wykazy i wnioski przediozyd sie majace W. c. k. Ministerstwu 
W. i O. sporzadzone by& maja W jezyku niemieckim. 


LWG w dnia 10. Sierpnia 1877. 


W zastepstwiee Hi try. 


EIS 


mate angestellten Hilfspriester. 


Pfarr⸗ 
Einkommen 
Religions⸗Fonde 
Dufammen 


oͤſtr. Wahr. 


NB. Zur Darnachachtung bei Verfaßung des fraglichen Ausweiſes. 

Alle Rubriken ſind durch das betreffende Dekanatsamt nach vorausgegange— 
nem Einvernehmen mit dem Pfarramte oder dem betheiligten Prieſter auszufüllen. 
Hiebei ſind die Bezüge in Gulden ö. W. derart abzurunden, daß die Beträge bis 
50 kr. ö. W. gar nicht zu berückſichtigen, über 50 kr. hingegen als volle Gulden 
anzunehmen ſind. Rubrik VI. „Eigenes Einkommen“ hat das für den Expoſiten 
oder Hilfsprieſter eigens geſtiftete Einkommen, welches demſelben, von feiner 
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Congrua in Abſchlag gebracht wird (wie z. B. den Werth des demſelben zuſtehenden freien Holzungs⸗ 
rechtes oder ſonſtigen Temporalien) zu enthalten. Der Bezug an Stolgebühren oder ſonſtigen kirchlichen 
Gebühren kommt hier nicht in Anbetracht, weil ſelbe dem Pfarr-Einkommen zufließen. Alle ſiſtemiſirten 
wenn auch vakanten Poſten find in dieſen Ausweis einzubeziehen und im Falle einer Vakanz, Rubrik 
IV. mit „gegenwärtig unbeſetzt“ auszufüllen; desgleichen ſind die, wenn auch nicht ſiſtemiſirten, jedoch auf 
eine gewiſſe Dauer (d. i, auf die Lebensdauer des Pfarrers oder auf die Dauer der Krankheit desfelben) 
bewilligten Hilfsprieſter, ſowie auch alle Coadjutoren d. i. Privatcooperatoren, welche vom Pfarrer 
ſelbſt, ohne Zuthun des Religionsfondes, beſoldet werden, aufzunehmen. Die Dienſteseigenſchaft eines 
jeden Prieſters (Expoſit, Cooperator oder Coadjutor) it. nebſt dem Vor- und Zunamen in der Rubrik IV. 
anzuführen. In der Rubrik X. Anmerkung find die Worte „ſiſtemiſirt“ oder „auf die Lebensdauer“ oder. 
aber „auf die Dauer der Krankheit des Pfarrers bewilligt“ u. ſ. w. anzufuͤhren. Bei den Privat Coo— 
peratoren (Coadjutoren) welche vom Pfarrer ſelbſt erhalten werden, iſt die dießfällige Bemerkung gleich 
falls in der Anmerkung beizuſetzen. Hilfsprieſter, welche gegenwärtig das Amt eines Adminiſtrators vers 
ſehen und die Pfründeneinkünfte eben fo wie der wirkliche Pfarrer beziehen, ſowie auch jene Admini— 
ſtratoren, welche bei überdotirten vakanten Pfründen, die Spiritualien verſehen und aus dem Religions- 
fonde, rüͤckſichtlich Interkalarfonde, beſoldet werden, find auf der letzten Blattſeite“ der fräglichen Nach: 
weiſung aufzunehmen. 


N a me | 

| Bezirks» 55 ML, | 

= der | uud Anmerkung | 
Zahl] Hauptmannſchaft | 

Station Dienſteseigenſchaft des Prieſters 
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Do powyzszego rozporzadzenia zecheg sie WW. XX. Driekani zastösowad i zudane 
vykazy po wypelnieniu dofyezgeych rubryk, Konsystorzowi Biskupiemu najdalej do konca: 
jierpnia r. b. przedlozy6. 8 
7 N » . 

Z Konsystorza Biskupiego, 
W Tarnowie, dnia 13. Sierpnia 1877. 


JÖZEF ALOJZY, 


Biskur TARNο SEI. 


Drukiem A. Rusinowskiego w Tarnowie 1877. — Nakladem Przew. Kleru dyecezalnego. 


